
Die Herausgeberinnen und Herausgeber
Zusammenfassende Thesen weıterführende Fragen

Die folgenden Thesen und Fragen wurden VoNn den Herausgeberinnen
und Herausgebern in Auseinandersetzung mıt den Beıträgen dieses Ban-
des formulıert. Im Zentrum steht dıe Absıcht, weiıterer Dıskussion
ZUFCRCN.
Unsere Fragen und Thesen spıtzen bewusst Sıe tellen keıine Bılanz
dar, sondern eher den Anfang weıterer ärungen. In diıesem Sinne MO-
SCH S1e auch als Impulse für Kurse, Lehrveranstaltungen oder Fortbil-
dungen dıenen.

Thesen

ische Bıldung steht nıcht 1mM Zentrum relıg1öser Bıldung S1e
stellt aber eıne grundlegende und unverzıchtbare Dımension dersel-
ben dar
Der Relıgionsunterricht ist eın christlıcher Ethikgnterricht. Gleich-
ohl g1bt 6S gemeinsame 1ele und thematısche Überschneidungen
mıt dem Ethikunterricht Werte und Normen u.a
Dıie be1 der Behandlung ethıscher Themen zwıschen Ethık- und
Relıgionsunterricht gegebenen Dıfferenzen zeıgen sıch wenıger in
der Auswahl der Themen als in den Perspektiven auf diese Themen
(Religions-)Pädagogisch und theologıisch problematısc sınd VOr-
stellungen eıner Wertevermittlung oder -transmıiıssıon. Sıe werden
deshalb in der Wiıssenschaft (fast) konsensue abgelehnt.
Dıie Wırksamkeit intentionaler Werteentwicklung in der Schule
oder in anderen pädagogischen Instıtutionen wırd heute stark in
Zweıfel SCZOBCNH. och auch WC ıhm deutlıche Girenzen gesetzt
sınd, sollte auf eın entsprechendes Bemühen nıcht verzıichtet WCCI-
den
Es geht be1 ethıschem Lernen 1im Relıgionsunterricht immer Wwen1l1-
SCI darum, für eıne bestimmte materıale werben (dıe in der
katholischen Tradıtion, teilweıse bıs heute, na  ec  ıch be-
gründen versucht wurde), sondern vielmehr darum, eın OS der
Kongruenz (zwıischen WAarum auch immer als richtig Erkanntem
und aKiısc tatsächlıc Praktiızıertem), INan könnte auch
eıne Gewıssensethıiık, etablıeren helfen
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Es g1bt zahlreiche Möglıchkeıiten für dıe diıdaktısche Realısıerung
ethischer Bıldung. Davon können Relıgions- und Ethikunterricht
gleichermaßen profitieren.
Bıslang och kaum bedacht wiırd ethısches Lernen allerdings In 1N-
terrelıg1öser Perspektive. In dıiıesem un besteht eın eutlic
vermerkender Nachholbeda:
Ahnliches gılt für eine gender-orientierte Perspektive. Moralısche
Reflex1ionsmuster und Verhaltensweisen SOWIe auch der dıdaktische
Umgang mıt ethıschen Themen sınd gender-beeinfluss und er
auch dieser Perspektive reflektieren.
Persönlichkeitspsychologische und entwıcklungspsychologische
Konzeptionen erweıtern das achdenken ber ethisches Lernen
(z.B Persönlıchkeıitsstrukturen, bindungsorientierte Konzepte, KEr-
gebnisse der Resilıenzforschung). Sie können aber speziıfisch relı-
g10NS- und ethıkdıdaktısche Reflexionen nıcht eizen

11 wWwar g1bt eın breıtes Spektrum VON Ansätzen ethischen Lernens.
Es jJedoch dıdaktischen Konzepten, dıe eiıne schulstufen-
und adressatenspezifische Miıxtur olcher Ansätze vorsehen.
He Relıgionen nehmen i1sche Kraft für sıch In Anspruch. Em-
pırısche Untersuchungen machen allerdings eutlic Das ische
Proprium der verschıedenen Relıgionen bleıibt ass und entfaltet
oIlienDar kaum prägende Wırkung auf dıe Schülerinnen und Schü-
ler

13 Es g1ıbt aum empirisch verlässlıche Befunde ber dıe Leıistungs-
kraft ethischer Bıldung. Dıies gılt Sanz besonders für dıe emotionale
Dımension ethischen Lernens (z.B y»Miıt efü lernen«). Zur
ralıschen Urteilsbildung 1m Siınne Kohlbergs lıegen zahlreiche
empimrische Studıien VOT. Gleichwohl bleıibt das Potentıal ethischen
Lernens in der Schule insgesamt strıttig.
eutlic ist allerdings: Implızıte Formen moralıscher Sozlalısation
aufgrund der eılhabe moralsensıblen Gemeinschaften sınd be-
deutsamer als explızıte Formen ethıscher Erziehung.
Be1 der wıssenschaftlıchen Bearbeıtung ethıscher Fragen sSınd
konfessionelle Dıfferenzen häufig aum mehr erkennbar. Solche
Dıfferenzen zeigen sıch aber eutlic immer och konkreten
materıalethiıschen Themen und In kırchlichen Stellungnahmen (etwa
ZU ema »Famıilıe«).

Fragen
W arum ist CS schwier1g, tragfähıgen Aufschlüssen darüber
gelangen, Von welcher Relevanz relıg1öse Bındungen für ethisches
Verhalten sınd? Müssen dıe empIirischen Instrumente für dıe Wahr-
ne.  ung möglıcher Konsequenzen vielleicht eutlic verfeinert
werden, solche Konsequenzen 1mM gegebenen Fall S1IC.  ar WOCI-
den lassen?
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Sınd nıcht auch dıe Komplexıtä vieler moralıscher Oon{ilıkte und
dıie Unüberschaubarkeit VoNn Handlungsfolgen TUN: dafür, ass
sıch klare Ableıtungszusammenhänge zwıschen relıg1ösen Bındun-
SCH und ethıischen Entscheidungen UTr schwer herstellen lassen?
Was WwIsSsen WITr wirklıch ber dıe (Genese ethischer Eınstellungen
Von Kındern und Jugendlichen? Und WwWIe können lebensrelevante
ische Themen in den Unterricht aufgenommen werden, ass
(bıblısch-)theologische Perspektiven e1 auf eıne bedenkenswerte
und dıskussionswürdıge Weılse 1nNns p1e kommen?
elche edeutung hat dıe Beziıehungsfähigkeıt (Bındungsfor-
schung) für dıe (Gjenese ethischer Eınstellungen? eht be1 eth1-
schen Eınstellungen auch eın Lebensgefühl 1Im Sınne einer Be-
zıehung eiıner Bezıehung, dıe nıcht NUr das Selbst, den Nächsten
und dıe Natur, sondern 1im weıtesten Sınn auch eın Verbundenseıin
mıt ott (einem transzendenten Höchsten) einschlıießt?
elche edeutung en emotıonale Entwıcklungen des Menschen
1mM en eiıner theologischen Anthropologie? Wıe hängen diese
mıt der Dımension der Leıiblichkeit und WAas edeute
1€e6s für den usammenhang VOoNn ethıischer und äasthetischer Bıl-
dun

21 Wıe können das ahrnehmen, der Umgang und dıe konstruktive
Regulatıon Von Gefühlen 1Im Kontext relıg1öser Bıldungsprozesse
professionell begleıtet werden, ass 1€6Ss auch für dıe ethisch-mo-
ralısche Genese VonNn Kındern und Jugendlichen hılfreich ist?
Was WwWI1IsSsen WITr ber das Verhältnıis VON kognitıver und emotionaler
Dımens1ion 1mM Bereich ethischen Lernens? Oder, anders gefragt:
Was wI1issen WITr ber dıe Wırksamkeıit Von Versuchen, dıe ethische
Urteilsfähigkeıt stärken, im Verhältnis ZUT Wırksamkeıiıt VoNn

Versuchen, dıe moralısche Sensı1bilıtät entwıickeln?
23 Wıe kann angesichts des Komplexı1tätsproblems ethischer Fragestel-

lungen gelingende ethische Bıldung 1mM Relıgionsunterricht e_
hen? Wıe können dıe Schülerinnen und Schüler theologısc fun-
dierte Reflexionsmöglıchkeiten bekommen und zugleich ıhren
eigenen Weg ZU Urte1ijlen und Handeln finden?
Lassen sıch dıe verschıedenen Ansätze ethıschen Lernens In eıner

Gesamtcurriculum zue1nander 1INs Verhältnis setzen, ass In
unterschiedlichen Phasen der Entwicklung SallZ bewusst auch
terschiedliche Akzente gesetzt werden (Z.B 1m Bereich des ogn1-
tıven, emotıonalen der handlungsorientierten; des ugenden,
Werten oder Normen orlentierten: des auf dıe Auseinandersetzung
mıt Vorbildern, praktıschen Erfahrungen oder ethischen ystemen
abzıelenden Lernens)?


